
MARBURG. Enttäuschung für
klimabewusste Bürger und
Rückschlag für die Energie-
wende in Marburg? Die Ent-
scheidung von Bürgermeiste-
rin Nadine Bernshausen (Grü-
ne), unter anderen die kommu-
nale Solaranlagen-Förderung
für Privathaushalte zu strei-
chen, erntet Kritik aus der Poli-
tik.

„Es ist nicht sinnvoll, erfolg-
reiche Programme einzustel-
len. Genau dann, wenn Men-
schen immer mehr den Nutzen
von Solaranlagen begreifen,
bekommen sie keine Förde-
rung mehr“, sagt Renate Bas-
tian (DieLinke).Von„falschem
Timing“ spricht auch Anja
Kerstin Meier-Lercher (Mar-
burger Linke & Piraten). Die
Sensibilisierung fürprivatePV-
Anlagen habe ebenso zuge-
nommenwiedieKenntnis über
Förderkulissen. „Es dauert
eben,bisMenschen für Investi-
tionen bereit sind. Und umso
knapper jemand bei Kasse ist,
desto mehr Zeit braucht es, hö-
here Beträge ausgeben zuwol-
len und zu können“, sagt sie.

DemKlimaschutz „weiter
hohe Priorität“ einräumen

Seltene Einigkeit hingegen
von Klimaliste und CDU/FDP/
BfM,wasMarburgs Förderpra-
xis angeht: „Das löst reineMit-
nahmeeffekte bei denen aus,
die sich Solaranlagen ohnehin
leisten können.Wir werfen da-
mit Geld zum Fenster raus“,
sagtMaik Schöniger (Klimalis-
te). Die ebenso sinnvolle wie
auchdeutlichgünstigergewor-
dene Technik amortisiere sich
nachrechtkurzerZeit.„Werfür
sichPhotovoltaik für den richti-
genWeghält, baut sie auch oh-
ne die kommunale Förderung
auf“, so Jens Seipp, CDU/FDP/
BfM-Fraktionschef. Die Stadt
könne sich jedenfalls die „üp-
pigen Zuschussbeträge nicht
mehr leisten“.

Tatsächlichseien lautBerns-
hausen sowohl das gekappte
Photovoltaik-Förderprogramm
als auch der ausgesetzte „So-
ziale Energiebonus“ für warm-
mieten-neutrale, energetische
Sanierungen „ein schöner Er-
folg, mit dem wir vieles unter-
stützt haben“. Aber das Haus-
haltsbild für die StadtMarburg
habe sich „weiter verdüstert“,
worauf man im Magistrat re-

arbeitung“ – einen Zeitplan,
wann Privathaushalte oder
Wohnungsbauunternehmen
wieder Anträge stellen könn-
ten, nennt sie nicht. Grund:
ManmüssekünftigeFörderun-
gen auch in der inhaltlichen
Ausrichtung „an neue finan-
zielle Bedingungen anpas-
sen“. Alle, die bis 31. August
beantragt hatten, könnten
noch mit Förderung rechnen,
seien mit dem beschlossenen
Stopp „nicht vor vollendete
Tatsachen gestellt“.

Aber Investitionen inKlima-
schutz würden für die Stadt
„weiter hohe Priorität“ haben.
„Die ambitioniert gesetzten
Marburger Klimaziele streben
wir weiter beherzt an“, wie sie
auch mit Verweis auf die wohl
2027/2028 stehenden Lahn-
berge-Windräder sagt. Zur
Einordnung: Baustadtrat Dr.
Michael Kopatz hat das Errei-
chen der Klimaneutralität bis
2030 bereits vor einemJahrmit
Verweis speziell auf das Sanie-
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agieren müsse. Bernshausen
spricht von einem„Aussetzen“
der bestehenden Förderpro-
gramme bis zu deren „Über-

Das löst reine
Mitnahmeeffekte
bei denen aus,
die sich Solaran-
lagen ohnehin
leisten können.
Wir werfen damit
Geld zum Fenster
raus.
Maik Schöniger ,
Klimaliste

MARBURG-CAPPEL. Am Mon-
tagabend, 1. September, war
eine Leiche in der Lahn ent-
decktworden (dieOPberichte-
te). Eine Passantin hatte gegen
17.15 Uhr den Notruf gewählt,
weil sie nahe der Steinmühle
eine leblose Person im Wasser
gesehen hatte.

Polizei und hauptamtliche
Einsatzkräfte der Feuerwehr
Marburg sowie freiwillige
Feuerwehrleute der Feuer-
wehr Cappel waren sofort aus-
gerückt. Vor Ort hatte sich die
Meldung bestätigt.

Die Einsatzkräfte konnten
die Person, die sich in unmittel-
barer Nähe des Steges am
Bootshaus der Steinmühle im
Wasser befand, nur noch tot

bergen. Rettungsdienst und
Notarzt vor Ort konnten nichts
mehr tun.

Die Kriminalpolizei Mar-
burg nahm noch am Montag-
abend ihre Ermittlungen auf.

Wie die Polizei am Dienstag
auf OP-Nachfrage mitteilt,
handelt es sich bei der verstor-
benen Person um eine ältere
Frau. Weitere Hintergründe
seien bislang noch nicht be-
kannt.

Aber: „Nach derzeitigem
Ermittlungsstand gibt es keine
Anhaltspunkte für ein Fremd-
verschulden“, sagt Timo Ide,
Pressesprecher der Staatsan-
waltschaft Marburg auf Nach-
frage der OP.

Eine Obduktion sei ange-
ordnet, um die Todesursache
der Frau festzustellen.
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rungs-Tempo im Immobilien-
bereich beerdigt (OP berichte-
te).

Sorge umMietpreise
nach Sanierungen?

Dass der Kommunalwahl-
kampf begonnen hat, wird in
Zwischentönen der Debatte
hörbar: So will Liban Farah
(SPD) mit Blick auf den ge-
stoppten „Sozialen Energiebo-
nus“ – das Programm, um Sa-
nierungskosten in der Folge
nichtmassiv aufMieten durch-
schlagen zu lassen – eine „Prü-
fung und Beachtung der Be-
troffenheit“. Denn ob Haus-
eigentümer oder Mieter, gelte
es bei Auswirkungen wegfal-
lender Zuschüsse, „politisch
aufzuwiegen, wer hinten
runter fällt“. Farahs Position ist
klar: Der Bonus könne „die
letzte Haltelinie für Mieter“
sein. Allerdings: Laut Magist-
rat istdieBautätigkeit–auchim
Bestandmit Sanierungen – seit

Zuschuss-Stopp
für Energiewende in Kritik

Politikerinnen in Sorge um nachlassende Investitionsbereitschaft / Bürgermeisterin verteidigt Förder-Aus

längerer Zeit so niedrig, dass
die Bonus-Gelder seitens der
Marburger Immobilieneigen-
tümer kaum noch abgerufen
würden.

„Wir wollten, wollen und
werden weiter Anreize set-
zen“, sagt Maximilian Walz,
Grünen-Fraktionschef. Eben
weil derprivatePV-Ausbaumit
den Förderprogrammen bisher
„super gelungen“ sei, wolle
man an – je nach speziell vom
Kämmerer gesetzten finanziel-
lenRahmenbedingungen–Zu-
schüssen festhalten.Ob fürAn-
schaffung von Technik, für Be-
ratungs- und Dienstleistungen
oder anderes, sei eine „Frage
des Schwerpunkts“.Wie schon
bei der bisherigen Balkon-So-
larförderung werde man auch
Mieter sowie finanziell Schwä-
chere im Blick behalten.
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Wie vom
Blitz getroffen

Guckmal, wasmir Opa
geschenkt hat, freut
sich das Kind und hält

seine Trophäe hoch: Opas
alte Spiegelreflexkamera!
Begeistert zieht es damit
durch das Haus, dreht am
Zoom, experimentiert mit
Blende, Belichtungszeit,
Filmempfindlichkeit und
den vielen anderen Einstel-
lungsmöglichkeiten.

Mit diesem richtigen
Fotoapparat wirkt das Kind
fast wie ein echter Fotograf.
Eine Hortensien-Blüte wird
fotografiert und natürlich
„Flocke“ und „Teddy“, die
neugierigenMeerschwein-
chen. „Warte! Ichmache
jetzt eine Porträtaufnahme
von dir“, höre ich das Kind
inmeine Richtung rufen.

Zuerst blitzt ein kleines
Licht links an der Seite der
Kamera auf, dann klappt
der Blitz auf, und schon ist
das Foto im Kasten. Und
sieht auchwirklich sehr
professionell aus. „Keine
roten Augen, sondernmei-
ne echte Augenfarbe“, stel-
le ich anerkennend fest.

Freudestrahlendmacht
sich das Kind auf denWeg
nach draußen, um jetzt den
Garten und die Nachbars-
kinder zu fotografieren.
Und ist dann ziemlich lange
unterwegs. Erst zur Abend-
essenszeit kehrt es zurück.
„Die Nachbarskinder fin-
den die Fotos von ihnen
und die Kamera auch klas-
se“, erzählt das Kind. „Aber
sie haben gefragt, wo denn
eigentlich der Knopf für die
Snapchat-Filter für die Ster-
ne undHasenohren sei ...“
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POLIZEI

Einbruch in Eisdiele
in der Oberstadt
MARBURG. EineMusikbox und
eine laut Polizei „geringe Sum-
me Bargeld“ waren die Beute
eines Einbrechers in einer Eis-
diele in derMarburgerWetter-
gasse. Die Tat ereignete sich
demnach zwischen Freitag, 29.
August, 21 Uhr, und 7 Uhr am
Samstagmorgen.

2Hinweise auf den Täter sowie
auf verdächtige Beobachtun-
gen nimmt die Kripo inMarburg
telefonisch unter der Nummer
06421/4060 entgegen.

Montage von Solarmodulen auf demDach eines Hauses: Für Privathaushalte in Marburg entfällt nun das PV-
Förderprogramm. Bürgermeisterin Nadine Bernshausen (kleines Foto) spricht von einem „Aussetzen“ der be-
stehenden Förderprogramme bis zu deren „Überarbeitung“. FOTOS: IMAGO/JOCHEN TACK, LAURA LANSCHE

KORREKTURBOX

Die OP verlost fünfmal zwei Ti-
ckets für das Lichtkunstevent
„Botanische Lichter“ (https://
formulare.op-marburg.de/
kultur). Einsendeschluss ist
nicht – wie irrtümlich berichtet –
Freitag, 5. Oktober, sondern
Donnerstag, 4. September. Wir
bitten, den Fehler zu entschul-
digen.

KONTAKT

BjörnWisker
06421/409-310

E-Mail:
marburg@op-marburg.de

Leiche in der Lahn: Obduktion angeordnet
Staatsanwaltschaft Marburg: „Nach derzeitigem Ermittlungsstand keine Anhaltspunkte für Fremdverschulden“

Feuerwehrleute in Trockenanzügen stehen amMontagabend, 1. September, vor einem Feuerwehrfahr-
zeug. Die Einsatzkräfte mussten eine leblose Person aus der Lahn bergen. ARCHIVFOTO: NADINEWEIGEL
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